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Bekanntmachung.

Höchstpreise für Brot und Mehl.
I grünt ) der Bekanntmachung über den Verkehr mit

treibe und Mchl vom 28. Juni 1915 (Reichs-Ges.-
^Teite 363) wird der Höchstpreis für Brot mit Wir-

? i 9. August d. Js . ab wie folgt festgescht:
' für ein großen Roggenbrot (2050 Gramm frischge-

backcn) 67 Pfg .,
»t «in kleines Roggenbrot (1465 Gramm ) frischge-

. backen) 50 Pfg.
IL Höchstpreis für ein Pfund Weizenauszugsmehl wird
^ 16. August d . Js . beginnend auf 27 Pfg . für

Mud festgesetzt. Von dem gleichen Zeitpunkte an
'■ ber  Verkauf von Weizenauszugsmehl nur noch durch

, tioloniallvareithändler erfolgen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Be¬

dachung.
Limburg, den 16. August 1915.

Ter Kreisausschuß des Kreises Limburg.

Bekanntmachung
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem verstorbenen Landesdirektor a . D.
Wir 1h für das Taubstummen -Jnstitut zu Camberg  aus¬
gesetzten Legat von 10 000 Mt . sollen zu Ende des lau¬
fenden Jahres die Zinserträgnisse der Jahre 1914 und 1915
mit rund 600 Mk . zur Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt , daß der Zinsertrag des
Legats einem früheren Zögling des Taub stummen-Instituts
zu Camberg (männlich oder weiblich), welcher über -.0
Jahre alt ist und sich stets untadelhaft betragen hat , als
Beitrag zur Gründung eurer bürgerlichen Niederlassung oder
eigenen Haushaltung zugewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden  zu
richtenden Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin namentlich seit Entlassung aus dem
Taubstummen -Jnstitut zu Camberg,.

2 . über deren dermalige Beschäftigung,
3 . über die beabsichtigte Verwendung der erbetenen

Zuwendung im Sinne der Stiftung.
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen über

die seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber und
Bewerberinnen , sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere
des letzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen mit dem
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Ansagen , daß nur solche Berücksichtigung finden können,
welche bis zum 30 . September lfd . Jahres dahier em-
gehen.

Wiesbaden , den 6. August 1915.T«r Landeshauptmann.

An die Herren Bürgermeister der Kreises . ^
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 4 . Juk

d. Js . betreffend die Angabe der Bestände an Oelen und
Fetten in Ihrer Gemeinde ersuche ich bestimmt bis zum
2 0. d. Mts . noch ein Verzeichnis einzusenden, in dem an¬
gegeben sein must, welche «Mengen Oelsaaten noch in der
Gemeinde vorhanden sind.

Ich ersuche, den bestimmten Termin genau  einzuhalten.
Limburg , den 12. August 1915.

L . II . 266 . Der Lmidrat.

Zur Beschäftigung und Belehrung derjenigen Kriegs¬
gefangenen , welche der deutschen Sprache mächtig sind, werden
die Einwohner Limburgs gebeten , gelesene Eremplare der
„Frankfurter Zeitung ", „ Kölnischen Zeitung " , „ Kölnischen
Volkszeitung " und der „ Woche" an jedem Sonnabendnach¬
mittag im Geschäftszimmer der Kommandantur , Gymna-
siumsplatz 2, abgeben zu wollen.

Limburg , den 14. April 1915.
Kgl . Kommandantur des Gefangenenlagers,

v. Sannow.

Versenkung eines großen englischen
I Truppeniranspoelschiffes
i UM « AieMmlitz . 8öll lei Dl . KnMiiMt «. '
Vuiftc» Hauptquartier , 14 . Aug . (W .T .B . 3#
Arzounkn wurden im „Martinswerk neue Fortschritte
nit. Die Zahl der Gefangenen stieg auf4 Otzlziere

240  Manu. Oberste Heeresleitung.
Trohes Hauptquartier , 15 . Aug . (W . T . B . AmtII
de» Argonnki! wurde das „Martmswerk ausgebaut.
in ihm gefalienr Franzosen wurden beerdigt,

tic mehrfache Beschiestung der Stadt Munster nn Fecht-
dimtwoiteten wir mit einer Beschießung des Äfenbahn-
!k von St . Die «. ' Das daraufhin auf Markirch oer-
Feuer der Feinde wurde eingestellt, als sich unsere
me gegen die französischen Unterlunftsorte wandle.

9 s Oberste Heeresleitung.
Die Lage in Arras.

Haag,  14 . Aug . (T . U .) Der belgische Minister pan»
-Le hat kürzlich Soisson und Atrecht (Arras ) besucht,

-̂ r seine Eindrücke schreibt er im „ Petit Par Pen : Atrecht,
-in Bild von größtem Kriegselend . Die Kathedrale liegt
Tülinmern. In den Straßen liegen Berge von - temen,

»unberte von Metern den Weg versperren . Viele —ta-
sind durch einen einzigen Granatschust IN krummer

—nbclt worden . Tausende von Granatscherben liegen
fir. Das alte Rathaus , ein Juwel mittelalterlicher Bau-
f  hat austerordentlich schwer gelitten . In einer gan-
AnMl von Straßen steht kein einziges Haus mehr . Vor
1 Kriege hatte der Ort 26 000 Einwohner , jetzt smd nur
>1280 Menschen in der Stadt . Die französischen und

Laufgräben sind stellenweise pur 30 Meter von-
!r entfernt.

Clemenceau über Poincaree und Joffre.
Teuf,  14 . Aug (T . U.) Gegen Poincaree und Joffre

-in schr scharfer Artikel des Senators Clemenceau mi
""ne en chaine" gerichtet . lieber die Abnahme der Volks-

-teit des Staatsoberhauptes sagt Clemenceau : Pmn-
kmn gegenwärtig überall erscheinen, ohne durch auzu-
huldigungstundgebungen behelligt zu werden . Bei der

kgung der in Joffre vertretenen Obersten Heeresleitung
, . i- der Verfasser das amerikanische Volkswort : „Es
' «Mdwo ein Schräubchen los " und illustriert die,es „ lr-

V ' durch den Hinweis auf den gegenwärtigen ^ tand
stiUtzösischen Verteidigung in den Argonnen , der Cham-

der Woevreebene und im- Artois -Abschnitt . Cie-
hält es für feine patriotische Pflicht , die nner-

Cin russischer Ausfall aus Kowuo wurde zurückqeschlaqen,
1000 Gefangene  fielen in unsere Hände. Unsere An-
griffstruppen arbeiten sich näher an die Festung heran.

Zwischen Narew und Bug Welten die Russen in der
Großes Hauptquartier , 14 . Aug. iW . T . B . Amtlich .) ! gestern gemeldet« , Linie hart.rSckigWiderstand Der Nur-
.>5 ceresarupve des Gen «ralseldmarschalls  zec -llebergang wurde am spaten Albend von unseren Trup-
® 9 von Hin den bürg.  pen erzwungen. Dir Armee des Generals von « chvitz machte
Nörilick ikS Njcmm ° »d in der G °«-"d «° ii M, «w. Lk - ^ ' «^ 'L .' « L ' r22k J& 2T8

Kupischky, Weschinty und Kowarsk entwickeln sich neue
Kämpfe. . .

Bor Kowuo nahmen unsere Angriststruppen den befestig¬
ten Wald von Dominikanka, dabei wurden 850 Gefangene
gemacht.

Zwischen Narew und Bug erreichten unsere Armeen
in scharfem Nachdrängen den Slina- und Nurzec- Abschnitt,
an dem der Gegner zu erneutem Widerstand Halt gemacht
hat.

Im Norden von Nowo-Georgiewsk wurde eine starke
Vorstellung erstürmt. Neun Offiziere und 1800 Manu  und
vier Maschinengewehre fielen in unsere Hände.

Heeresgruppe des Eeneralfekdmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Verbündete Truppen nähern sich dem Bug nordöstlich
von Sokolow.

Westlich der Linie Losice—Mieudzyrzec versuchtc der Feind
durch hartnäckige Gegenstöße die Verfolgung zum Stehen zu
dringen; alle Angriffe wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe oes Generalfeld marsch akls
von Mackensen.

Der in den Kämpfen des 10. und 11. August geschlagene
Feind fand gestern nicht mehr die Kraft, sich dem lmaushalt-
samen Vordringen der verbündete» Truppen zu widersetzeu.
Die Armeen überschritten in der Verfolgung die Straße
Radzyn—Dawidy- Wlodawa.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  14 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  14 . August 1915 , mittags:
Die im Raume westlich des Bug vordringenden verbündeten
Armeen drängten auch gestern in der Verfolgung die Nach¬
huten des Gegners vor sich her . Oesterreichisch-ungarischiq
Truppen haben beiderseits der Bahn Lutow -Brest -Litvwsk

hält es für seine patrwn ĉye Psiicyt , . .. vorrückend den Raum westlich und südlich Medzyrzye erreicht
, Notwendigkeit zu betonen , den bisherigen Kriegs - j Deutsche Truppen gewannen die Gegend von Wisznlce und
°urch einen anssichtsvolleren zu ersetzen. “ "- «mü« » « «t

Dpfer der Zeppelinangrisfe in England.
" " «rdam,  14 . Aug . (T . U.) Nach einer Zu-

^K -llung der „ Morningpost " anläßlich des Mgsten
N -ngriffes betragen die englischen Gesamwerluste durch
^ ""Mgiifse bisher jo Personen tot und 152 verletzt.

e. London weiter verdunkelt.
^ °ndon,  14 . Ang . (W . T . B . Nichtamtl .) Ver-

der letzten Luftangriffe ist eine neue Ver-
erlassen worden , die die Beleuchtung Londons

' emschrän t.

drangen über Wlodawa hinaus . In Oftgalizien nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 15 . Ang . (W . T . V . Amtl .)
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Hindenbürg.
Truppen des Generals von Below warfen die Russen

in der Gegend von Kupischly nach Nordosten zurück, - ie
machten vier Offiziere und 2350 Mann  zu Gefangenen
und nahmen ein Maschinengewehr.

von Gal .witz nahm 3550 Russen gesängeü (darunter 14
Offiziere ), und erbeutete zehn Maschinengewehre. Ter R »ng
um Nowo -Georgiewsk schließt sich, enger. Aiuf allen Fron¬
ten wurde Gelände gewvmken.

Heeresgruppe des Geuerakfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Dem Vordringen der Heeresgruppe setzte der Feind
ebenfalls zähen Widerstand entgegen. Im Laufe des Tages
gelang es , die feindlichen Stellungen bei und nördlich von
Losice und halbwegs zwischen Losice und Mieudrzyrzec zu
durchbrechen. Ter Gegner weicht. Allem die Trnppen des
Generalobersten von Woyrfch machten vom «. bis 14 . Augnst
4000 Gefangene,«  darunter 22 OMiere , und erbeuteten
neun Maschinengewehre. , , ,

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
von Mackensen.

Ter geschlagem Feind versuchte gestern in der Linie Ro-
zanta (nördlich von Wlodawa ) südwistlich von Slawatycze—
Hovodyscze— Mieudrzprzec wieder Front zu machen. Unter
dem Truck unserer sofort einsetzenden Mgriffe setzt der Geg¬
ner seit heute früh den Rückzug fort.
^ , V v Oberste Heeresleitung.

Wien,  15 . Ang . (W . T . B . Nichtamtlich^ Amt¬
lich wird verlautbart:  15 . iAugust 1915 , mittags:
Der Gegner machte gestern an der ganzen Front westlich
des Bug in vorbereiteten Stellungen erneut Halt . Die ver-
bürideten Truppen grfffen an und bahnten sich an zahl¬
reichen Puntten den Weg in die feindlichen Linien . Seit
heute früh befinden sich die Russen abermals überall im
Rückzüge.

Der Stellvettreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Die Räumung Rigas.
Moskau,  14 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) „Rust-

toje Slowv " schreibt : Täglich verlassen 12 000 Personen
Riga . Flieger waffen Bomben aus die Rangierstativn nieder:
Menschen wurden nicht getötet . Die Flieger warfen 'Pro¬
klamationen herunter mit der Aüffordernng an die Bevolte-
rung , an Ort und Stelle zu bleiben und sich für einen Monat
mit Lebensmitteln zu versehen . Die russischen Zeitungen
von Riga haben ihr Erscheinen eingestellt.

Die militärische Lage.
Berlin,  13 . Aug . (T . 11.) Die militärische Lage

ist, so schreibt der „Berl . Lok.-Anz." , im Westen , Ilinver¬
ändert , und im Osten  eigentlich auch, denn dort schrei¬
tet  unsere Operation günstig vorwärts.  Dort smo
nicht einmal alle Erfolge einzeln ermähnt worden ; so er¬
fahren wir zum Beispiel , daß auch die Festung Ostro-



lenka von uns schon genommen ist» -hingegen wird  O s-
sowiecz noch von den Russen gehalten . Die Forts sind
zroar vollständig zerschossen, aber der Feind hat mehrere
-starke Feldbefestigungen angelegt , die wir noch nicht besetzt
haben.

Russische Kriegführung.
Wien,  14 . Aug . (SR. T . B . Nichtamtlich .) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Zu dem schon
sehr inhaltsreichen Kapitel der grausamen russischen Krieg¬
führung erwächst in folgender Tatsache ein weiterer Beitrag:
Unsere an der Bystryca kämpfenden Truppen bemerkten,,
daß an dem von den Russen verteidigten rechten Ufer des
Flusses Ansammlungen von Frauen und Kindern stattfanden.
Die Russen hatten sie vor der Front zusammengetrieben,
um durch diesen Wall von !Men !chenleibern gedeckt ihre Schanz¬
arbeiten besser verrichten zu können. Die unmenschliche Maß-
nahme durste leider manches Opfer gefordert haben , da
ja die Kämpfe wegen dieses Aktes bestialischer Rohheit
doch weder abgebrochen noch eingestellt werden konnten.

Deutsch-russischer Verwuudetenaustausch.
Haparanda,  13 Aug . (W .T B . Nichtamtlich .) Der

erste deutsche  Verwundetentransport aus Rußland
ist gestern auf der Eisenbahnstation Tornea eingetrosfen, von
wo die Verwundeten mittels Fähre zu einer 24stündigen
Quarantäne in die Stadt gebracht wurden . Dort hatten sich
große Menschenmassen zum Empfang eingefunden. Die meisten
mußten an Land getragen werden. Unter den Verwundeten
befanden sich sowohl Landsturm - als auch Lin entruppen.
Die Mehrzahl geriet bet Kutno in Gefangenschaft . Heute
mittag wurden die Verwundeten von Tornea nach Haparanda
gebracht.

Eine Bitte um Auskunft.
Ez e r n o w i h, 15 . Aug . (Zens. Frkft .) An der Dnjestr-

front , in der Nähe von Zaleszczyki, haben russische Trup¬
pen  einen Parlamentär hinübergefchickt, um zu fragen , ob
der Fall der Festung Warschau aus Wahrheit beruhe . Schein¬
bar hält Rußland den Fall der polnischen Festung vor
seinen Truppen verborgen.

Wien,  14 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart:  14 . August 1915 , mittags:
Gestern abend wurden an verschiedenen Teilen der « üdwest-
front feindliche Angriffe abgewiesen ; so im Tiroler Grenz¬
gebiet , an der Fedaja -Stellung und an der Bopena - Linie
(südlich Schluderbach ) , rm Görzischen, am Monte bei Sei
Busi und auf den Höhen h stlich Monfalcone . Ueberall blie¬
ben die alten Stellungen vollständig in unserem Besitz . Nachts
führ einer unserer Panzerzüge bis zur Einfahrt des Bahn¬
hofes von Monfalcone vor und beschoß feindliche Infan¬
terie aus den Hängen von La Rocca und Trains bei den
Adriawerken.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  15 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt-
lich wird verlautbart:  15 . August 1915 , msttags:
Ajn der Südwestfront herrschte im allgemeinen eine erhöhte
Gefechtstätigkeit . Im Görzischen sandte unsere Artillerie
einige Bomben nach San Sanziano , worauf der Feind
aus dem Orte flüchtete . Wir zersprengten ein größeres ita¬
lienisches Lager bei Cormvns . Ein schwächerer gegnerischer
Angriff bei Redipugsta wurde durch unser Feuer schon im
Keime erstickt. Gegen den Görzer Brückenkopf unterhielten
die Italiener mäßiges Geschützfeuer. Im Abschnitt von Tol-
mein bis zum Krn setzte gestern früh nach starker Artillerie¬
vorbereitung ein Angriff beträchtlicher feindlicher Kräfte ein.
der allenthalben abgewiesen wurde . Auch im Gebiet von
Flitsch und an der Kärntner Front hatten die Geschützkämpfe
einen größeren Umfang als gewöhnliche Nachts setzte der
Feind sein Feuer aus unsere Kampflinie am Kleinen Pal , Frei-
kofel und Großen Pal heftig fort . Ein gegen unsere Stei¬
lung am Kleinen Pal um Mitternacht unternommener An¬
griff brach volrständig zusammen. Im Tiroler Grenzgebiet
wurden mehrere italienische Angriffe aus unsere Grenzstel-

lungen westlich des Kreuzberges , im Gebiet der Rotwand-
Spitze , des Bacher-Tales und der Dreizinnen - Hütte . abge¬
wiesen . Auf den Plateaus von Lavarone und Folgaria be¬
schoß unsere feindliche Artillerie die feindlichen SRerke Cam-
pomolon und Toraro , mit sichtlichem Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Enttäuschung des italienischen Publikums.
Lugano,  13 . Aug . ( T . U .) Die Enttäuschung des

italienischen Publikums über den langsamen Fortgang des
Krieges ist sehr groß . Schon vor einem Monat kündigten alle
Zeitungen geräuschvoll au , die Einnahme von Eörz und Tol-
mein stehe unmittelbar bevor . Jetzt suchen die offiziösen
Blätter ihre Leser durch Ueberschriften zu trösten , wie „ Un¬
sere tapfere Infanterie wirkt beim Angriffswerk unserer
präzis atbeitenden Artillerie mit ." Die „ Jdea Razionale"
betont die llneinnehmbarkeit von TolMein.

Ne ossrMtt Am-fgebietk.
K o n st a n t i n o p e l , 14 . Aug . ( W . T . B . Nichtamtl .)

Bericht des Hauptquartiers : An der Darda¬
nellenfront  schlugen wir am 12 . August nördlich Art
Burnu einen gegen unseren rechten Flügel in der Ebene von
Anafarta gerichteten feindlichen Angriff durch einen Gegen¬
angriff zurück. Wir trieben den Feind bis einige hundert
Bieter hinter seine früheren Stellungen und machten einige
Gefangene , darunter einen Offizier . Unsere Artillerie zer¬
streute durch ihr wirksames Feuer ' am 13 . August in der
Ebene von Anafarta ein feindliches Infanterie -Bataillon
und zwang es zum Rückzüge in der Richtung auf Kemikli-
liman . Die feindlichen Schiffe , die sich vor Kemikliliman
befanden , zogen sich vor unserem Feuer zurück. Bei Ari
Burnu beschossen wir die feindlichen Landungstruppen und
brachten dem Feind große Verluste bei . In dieier Gegend
versenkten wir auch eine Schaluppe , die mit Soldaten besetzt
war . Bei Sedd - ül -Dahr zerstörte unsere Artillerie auf dem
linken Flügel die zum Bombenwerfen errichteten Werke . An
der Küste von Kum Kaleh vertrieben unsere Batterien durch
ihr Feuer die feindlichen Torpedobootszerstörer , die vor der
Meerenge kreuzten. Der . Feind machte in diesen Tagen
häufig von Dum -Dum - Geschossen Gebrauch . Die feindlichen
Flieger warfen am Abend des 12 . August und am Morgen
des 13. August von neuem Bomben auf die Hospitäler
bei Ari Burnu , die das Zeichen des Roten Kreuzes tragen:
dabei wurden neun Soldaten verletzt.

An den übrigen Fronten  nichts Wichtiges.
Die Tat eines deutschenU-Bootes.

K o n sta n 1 i n o p e l . 14 . 'Aug . ( W . T . B . Nichtamtl . )
Das Hauptquartier teilt mit:  Am 14 . August
hat ein deutsches Unterseeboot im Aegäischen Meer ein
10 000 Tonnen großes Transportschiff mit Soldaten versenkt.
Nur wenige Soldaten wurden durch ein Hospitalschifs gerettet.

Nahezu 3000 Mann uutergegange«.
K ob stanti  n op  e l , 15 . Äug . (Zens . Frkst .) Der von

einem Unterseeboot torpedierte englische 10 000 Tonnen-
Dampfer der Peninsular Companie war mit etwa dreitausend
Mann frischer Truppen für die Dardanellen beseht. Tie Tor¬
pedierung geschah in der Nähe der Insel Kos . Der PeNinsu-
lar -Dampfer sank in vier Minuten.

Oesterreich-Ungarns Weddigen.
Wien,  11 . Aug . ( Zens. Frkft .) Der Kommandant

des „ O 12" , das laut Mitteilung des amtlichen Berichtes
von einer Kreuzfahrt in der Nordadria nicht zurückgekehrt
und nach der italienischen Meldung mit der ganzen Be¬
satzung untergegangen ist. war der Linienschiffslent-
n a n 1 E g o n L e r ch, d e r n u n das Schicksal  des deut-
Hekden Otto Weddigen  teilt . Lerche versenkte am
21 . Dezember 1914 das französische Admiralschiff „ Courbet " ,
wofür e^ den Leopoldsorden mit der Kriegsdekoration und
das Eiserne Kreuz erhielt.

Keine italienischen Truppen nach den
Dardanellen unterwegs.

Lugano,  13 . Aug . ( T . U .) Bis zum Montag waren
noch keine italienischen Truppen nach den Dardanellen ab¬
gegangen . Die von der Täerverbandspresse hierüber ver¬
breiteten Nachrichten bezwecken nur eine Beeinflussung der

Wenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v . S . Leom.
43 ) (Nachdruck verboten .)

„Ich brauche Ihnen wohl nicht weiter auseinanderzu¬
setzen, wie unvernünftig , oder sagen wir unvorsichtig und
unüberlegt Sie gehandelt haben , und weil ich gerade das
letztere annehme , so tut es mir natürlich leid , daß Sie um
einer solchen Handlung willen den Tod erleiden sollen . Der
Tod wartet Ih -rer sicherer noch un8 unabwendbarer als
meiner — retten Cie sich — Sie müssen Ihr Heil in
der Flucht suchen — fliehen Sie , bevor man kommt , um
Sie in sicheres Gewahrsam zu nehmen, aus dem Ihr Weq
nur noch zur Richtstätte führt ."

„Fliehen — wohin sollte ich fliehen — draußen vor
der Tür werden die Wachen sicher meiner schon warten ."

„Bor der Türe wähl noch nicht ; unten ist allerdings
das ganze Haus voll von Soldaten — aber vielleicht gibt
es einen Weg über die Speicher , auf die Dächer der nächsten
Häuser , — im ersten Augenblick weiß ich auch nicht gleich,
was zu tun ist, aber kommen Sie nur , kommen Sie schnell."

„Wenn Sie mich fliehen lassen, wenn Sie mir noch
gur Flucht behilflich , sind, verdoppeln Sie nur den Schein
der Schuld , der aus Sie gefallen ist. Wre Lage würde da¬
durch schlimmer , und dazu sollte ich meine Hand bieten , nach¬
dem ich erst der Anstoß gewesen bin , daß ein solch schmäh¬
licher Verdacht auf Sie fallen tonnte ? Nie und nimmermehr
— selbst um den Preis meiner eigenen Rettung nicht . Aj
würde mein ganzes Leben keine ruhige Stunde mehr haben,
denn ich würde eine Blutschuld , wie ein Mörder aus mich
laden . Ich fliehe nicht — ich bleibe — mag da kommen,
was will ."

"ein !" rief der Schultheiß , „ warum sollen zwei
Menschen sterben, wenn dies bittere Los wenigstens einem
«bgenommen werden kann . Ich bin ein alter Mann — auch
schon zu schwach, um eine kühne Flucht mit unternehmen zu
ßu können — Sie werden es können, leicht wird sie nicht
werden , das gebe ich ja zu — vor Ihnen aber liegt noch
cm langes Leben — also folgen Sie mir ."

„Lassen Sie mich, lassen Sie mich hier , damit ich die
Mitglieder des Kriegsgerichtes , wenn es wirklich dazu kom¬

men sollte , von Ihrer Unschuld überzeugen kann , denn ich
bin der e inzige Zeuge , der dies kann ."

„Sie werden diese nicht überzeugen können . Der Brief
dient ihnen ganz sicher als unumstößlicher Beweis — man
^vird vielleicht gar nicht auf Sie hören , sondern uns zum
Tode verurteilen ."

„Dennoch bleibe ich — ich kann Sie nicht alleine lassen."
„Kommen Sie , folgen Sie mir jetzt — ich will es !"

entgegnete der Schultheiß dringend und seine Stimme klang
fester als zuvor . Dann schritt er aus die Türe eines Neben¬
zimmers zu.

Förster Schildbach folgte ihm zögernd in dieses Zimmer;
es war das Schlafgemach des Schultheißen , das sie betraten.
Dieser öffnete im Hintergrund eine zweite Türe , die in einen
ganz schmalen Gang führte , an dessen Ende sich wieder eine
Türe ebfand.

Der Schultheiß pochte an dieselbe und rief leise:
„Oeffne schnell, Benedikte — schnell, schnell — es eilt

sehr."
Der Förster erbebte leicht bei Nennung dieses Namens.

Sie sie war es, die er sehen sollte , um nur einen Blick
mit ihr zu wechseln, einige Worte , und dann weiter zu fliehen,
wenn er aus den Schultheißen hörte . Vielleicht kam er
dann gar nicht dazu, mit ihr zu sprechen. Nein , das konnte
er nicht , dazu war er nicht im Stande.

Plötzlich kam dem Förster ein anderer Gedanke — hier
lag vielleicht die Rettung — bei ihr — die Rettung für
den Vater Benediktens , wie für ihn — sein Entschluß stand fest.

Die kleine Tür bewegte sich, nachdem im Innern ein
Riegel vorgeschoben worden war , und im nächsten Augenblick
befanden sich bte beiden Männer Benedikte gegenüber , die
auf der Schwelle stand.

Aus dem kleinen Zimmer , aus dem sie gekreten war.
siel das Licht der Dämmerung , die draußen begann , auf die
Gestalt ihres Vaters und des Försters.

^,O , mein Gott . Sie hier, " flüsterte sie erschrocken, aber
kaum vernehmbar.

„Du kennst ihn also — es ist so, wie er sagt , er
komme um deinetwillen — alles , alles dies geschieht um
deinetwillen , du entset-liches, mir zum Unglück geborenes
Geschöpf !" rief der Schultheiß aus.

neutralen Balkanstaatcn . Es bestecht in Itali «,
gung , sich vorläufig an der Dardanellenaktivi , ^

Die guten Beziehungen zwischen guS,und Amerika.
Zürich,  13 . Aug . ( T . U .) Der aus

gekehrte amerikanische Gesandte im Haag , e~
Freund des Präsidenten Wilson , bestätigt , der
cher Zeitung " zufolge , daß die besten Anstich/
Fortdauer guter Beziehungen zwischen Amerika,
land vorhanden seien, die Wilson unter alle,,
aufrecht echalten wolle.

Vas angebliche ?riedensana»
Rom,  12 . Aug . ( W . T . B . Nichts

„Jdea Razionale " äußert sich zu dem angeblj^
scheu Friedensangebot . Das Blatt ermahnt dtz o
aus nicht den falschen Schluß zu ziehen, als ob
kriegsmüde und gezwungen sei, um Frieden zu h;s.
Italiener düffe sich Illusionen über eine angebljä,!
Deutschlands machen. D e u t schl a n d könne b-n
anbieten , es würde zwar materiell dabei nicht? "
aber moralisch , politisch und Militär;
Sieger  aus dem Kriege hervorgehen . Ein n,
Friede nach einem glücklichen Feldzug würde
achtung , vielleicht auch die Sympathien der
wieder gewinnen . Deutschland als Sieger über
Koalition , die die Welt jemals gesehen, würde hi!
Militärmacht der Welt und Lehrmeisterin in allen mi-
Dingen bleiben . Weil aber jetzt der Friede in,
Deutschlands liegen würde , müßten seine Feinde dm

Griechenland.
Athen , 13 . Aug . (T . U .) Es dürfte als i* ]

ten , daß der König nach der Kammereroffnunq <nT
Zu sich berufen und ihn befragen wird , ob er berei»
auf der Basis strikten Festhaltens an der Neutral!
Regierung zu übernehmen.

Mus Gutzland.
Das Verfahren gegen des früheren

Kriegsminister Suchomlinow.
Von der holländ . Grenze,  13 . Aua . n-

„Daily Mail " meldet aus Petersburg : Die TätiM
Untersuchungsausschusses zur Feststellung der Ansch
wegen ungenügender Kriegsvorräte , die gegen den
gurückgetretenen Kriegsminister Suchomlinow und a-
hoben wurde , erregt hier allgemeine Befriedigung
Regierung sei in dieser Sache dem Wunsche der J?e'
nachgekommen.

fcofcaler und vermischter Ce
Limburg,  den 16 . August lg

** Verlegung der Gottesdienst « der k«
gelischen Gemeinde.  Am Schluß des gestrigen
kesdienstes wurde bekanntgegeben , daß von jetzt an
Veränderungen im Innern der evangelischen Kirche die
kesdienste im großen Saale des evangelii
Gemeindehauses ab gehalten werden,  und
sollen Sonntags zweiVormittagsgottesdie
stattfinden.  Der erste Gottesdienst an Sonntagen
vormittags 9 Uhr ; in diesem Gottesdienst soll die
wegfallen , um ihn zu kürzen . Der zweite Gottesdienst
det wie seither um 10 Uhr statt . Der Eingang zum
gelischen Eemeindehaussäal befindet sich in der oberen
Die nächste Kriegsbetstunde am Mittwoch , 18. d.
wird bereits im Gemeindehaussaal abgehalten werden.

D e r g e str i g e Sonntag  war in den Nachm'
stunden von mehreren Gewittern begleitet , die zum
mit Heftigkeit sich über unserer Stadt und Umgegend
luden . Die Folge war , daß die Lust gegen Abend

hlt , aber sehr rein war , so daß es zum Genuß
mit vollen Zügen zu atmen . Auch dem Naturfreund
der gestrige Spätnachmittag ein großartiges Bild , in
im Osten ein gewaltiger Regenbogen  den §’
ümfpannte . Die Farbenpracht tat dem Auge ungemein
und erfreute es längere Zeit . Zuweilen konnte man
zweiten Regenbogen wahrnehmen , der den ersten noch
spannte, ihn aber an Farbentracht .nicht übertraf.
allemal ein erhabener Anblick , wenn die buntschillernde
inelsbrücke" ihre Bogen schlägt ; der Mensch steht
Schauen und Staunen und er vernim 'mk in seinem
eine Stimme , die ihm sagt , daß zwischen Himmel und
noch viele Dinge sind , die sein kleiner Menschenve
nicht begreift , auch, wenn es hundert Gelehrte erklären "

Benediktens Augen öffneten sich weit und sie starrte
Vater an ; aber sein Ausruf , seine Empörung konnte sie
zerschmettern, weil sie ihn nicht begriff , nicht verstest

„Starre mich nur an, " führ der Schultheiß im
sten Zorn auflodernd fort , „ du , du warst es, Schlange,
mein Leben vergiften wollte . . ."

„Sprich nicht weiter , Vater , wiederhole nicht
die schreckliche Beschuldigung — Vater , Vater , ich st
an , sei barmherzig !" ries Benedikte , die Hände wie
erhebend . «l

„Du warst es, die mir mein Kind , deinen kleinen
der stähl , verdarb , tötete aus schnöder Habsucht, n-
du befürchtetest, daß durch seine Geburt ein Teil
Erbteiles geschmälert würde ."

„Es ist nicht wahr — nein , und immer wieder
es ist nicht wahr — der Himmel ist mein Zeuge d
rief Benedikte , mit einer Heftigkeit , die man ihrem
Wesen gar nicht zutrauen konnte . -i^ iL

„Es ist nicht währ — dann ist es wohl auch nicht
daß du, nur du jetzt auch an dem mir aufs Neue d.
de» : Unglück — vielleicht gar an meinem Tod schuld
daß dieser unselige Mensch hier nur um deineSwi" ^
mit einem Brief an mich drängt , der mich verdirbt
mich vor diesen erbarmungslosen Franzosen zum ~
sstempelt . .

mein Gott , Vater , sage mir doch erst, was
geschehen ist, wofür du die Schuld auf mein Hausck-
welche neue Sünde soll ich denn begangen haben ?" pe>
dikte außer sich ein.

„Ich habe dir es doch soeben ganz deutlich
dieser Mensch hier , den ich. nicht kenne, nie i"
Leben gesehen habe, dringt zu mir und gibt mir in Du
Gegenwart einen Brief , der mich dem' schmählichste". r
ausseht , und mich vor das erbarmungslose Kne^
bringt , das das Todesurteil über mich aussprechen

.* • ■ . . — -r ; HabeMund das alles wiederum nur um deinetwillen , -v - , -
zu viel gesagt, wenn ich behaupte , daß du der
nes Lebens bist — daß. du wir zum Unglück geboren am

(Fortsetzung folgt .)
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.xulanfartg.  Der Unterricht m den hiesigen
beginnt am nächsten Donnerstag , 19. August,

Ä‘ etlo iihx. Die Mädchen der drei obersten Klassen
—Ifc * lick im „Schlosse", die übrigen Schüler im Hof«
k ^ ^ naerschulc. Die Kinder des ersten Schuljahrs

t,  t? £rnCt um 10 Uchr in den Hof der Wernersengerschule,
» " « - rHaftung.  In Coblenz ist eine elfköpfige

*t r *:«e verhaftet worden. Man bringt diese Ver-
^iiiierls"" Zusammenhang mit einem Diebstahl, den vor
|jtv3 fjj ' brci Zigeuner in - einem Limburger Tchuh-
g im  haben . _
^ -pnlNUNg vor einer Festlegung größerer
-'' ^ kien bet rüge.  Der Provinzialverband schlesi-

wirtschaftlicher Genossenschaften erläßt an die Spar-
Mt le"°I ' -iassen folgende Warnung vor Festlegung größe-
5 ^ . . ,Der anhaltend reichliche Geldzufluß bei den
l Betrug charlehnskassen durch Einlagen aus dem Bezirk,
■fii- un“ Mitglieder wie der Sparer , und der damit in

jiptfil öe och ende günstigere Stand des Kontos bei der
«bindunĝofsenschaftskasse hat bei Kassen in der Provinz

Ä wenigen Fällen dazu geführt, größere Kredite an
M Gemeinden und Korporationen neu zu bewilli-

a dies oft nicht gut zu vermeiden gewesen sein,
• hie Spar - und Darlehnskassen int eigensten Jnter-

. : >"7 dieser Stelle davor zu warnen, jetzt im Kriege
in größerem Umfange sestzulegen. Unbedingt

»e W Sparsamkeit in der Auszählung von Geld bei
... r,J v und Darlehnskassen beobachtet werden, wenn
f» Beendigung des Krieges eine Beeinträchtigung
^a .lwnasfähigkeit der Kassen eintreten soll. Jeder vor-

Genossenschafter wird dieser Mahnung zustimmen.
M .., der jetzt wählend des Krieges zur Einzahlung

den Kapitalien darf nicht die Meinung auflommen,
diesen Geldern in den Kassen dauernd oder auch nur

‘""Nett gerechnet werden kann. Es ist bestimmt anzu-
’Lt , gerade diese Gelder nach dem Kriege zumeist

I^ Dabachoben werden, ja, bei weitem nicht ausreicken
gri  um die von den Mitgliedern der Kassen zu erftillenden
Ni,, »», . » -- d-ck̂ -

x ;« 13. Aug. Ter Senior der nassauischen Lehrer-
a. D . Christian Mager  in Hahnstätten,

>« Ä im Alter von 9 6 I a r e n zu Grabe getragen
«i4§ Men' Bis in seine letzten Tage mar er noch verhältms-
ung. f körperlich rüstig und hatte an den Kriegsereignissen
MM  1 « ^ntcreite.

-^ DSlenburg, 14. Aug. Die Eröffnung der Reubcni-
Weidenau- Dillenburg findet bestimmt am 1. Cr-

*Ir jtatt jedoch werden die Personenzüge bis zur merglersr
i W ^Gestaltung der Strecke Haiger—Dillenburg vorerst von
er ui, Lenau nur bis Haiger durchgeführt werden. Durchs die
iiaer. i m Bahnlinie wird die Verbindung von r̂ ranffurt und
9 ** -Deutschland mit dem westfälischen Industriegebiet um 23
. . i Mometer verkürzt werden.

e di-A , Wedenkopf, 14. Aug. Bei dem vorgestern nach-
lelijh Maa Zwischen Lahn und Eder niedergegangenen schweren
md, Stmittcr wurde bei Wolfgruben im Lahntal ein Bauers-

sdi -ij »n samt.seinen beiden Kühen durch einen Blitz ge-
r F.C. Wiksdaden, 13. August. Diesmal sind es russische

K ^ („Milbe , wegen deren die Strafkammer das noch nicht 18
ibie"t S jjijrc alle Dienstmädchen Luise I tzst e in aus Rüdes-
M -« zu einem Tag Gefängnis verurteilte. Sie ist nach eigener
:n Lchii» j>„§-age eine verliebte Natur und kam deshalb auch mit dem
d. W des Kommandeurs von Mainz in Konflikt. Nach

rerdm. Musch von Kußhcindchen trat sie am 18 und 19.
ichmitW Juni in Briefwechsel mit dem Russen. Dann kamen̂ Briefe,
zmilA in sie nicht erhielten, und umaekehrt, denn der aufsichtführende

egend ck Ueroffizier fing sie ab. Erstaunt las er unter anderm.
eiü ndze Amn wir auch Feinde sind und nicht miteinander verkehren
atz muiix, Ulfen, bin ich Ihnen doch gut . Wenn wir uns auch nur
reimb fe feiten treffen dürfen, wollen wir uns doch lieben. UNier-
ld, int« jfjift: „Ein deutsches Mädchen, das Ihnen gut ist." Ieden-
u him- falls ist sh bei ihrer Jugend durch vieles Romanlesen m
meinM Aüesfachen sehr verwirrt geworden.

- Lorch, 14. Aug. Ein kr i e g s g e san g e n e r bel-
Wihei Soldat wurde dieser Tage hier festgenommen. Er
«in in Gießen durchgebrannt, wohin man ihn zurückschaffte.
I - Bad Homburg, 14. Aug. In der nächsten Zeit ward,
Ick der türkische Botschafter in Berlin der hiesigen Kur-
Idewaltung mitteute, eine Anzahl türkischer Offiziere zum
»ftbrauch der hiesigen Heilquellen hier eintreffen.
i - Fulda, 14. Aug. Ein bei einem hiesigen Getreide-
|toet beschäftigter Buchhalter  I . Lutz von hier v e r-
^tüand  heute unter Mitnahme von über 7000 Mk., wäh-
>»d sein Chef im Ausland weilt.

Ekoß-Gcrau, 14. Aug . Das Eiserne Kreuz  wurde
--- von hier stammenden W erkführer Jakob Nold

diesen Tagen nachträglich für sein unerschrockenes Verhalten
"ilgentlich. des am 27. Mai d. Js . bei Mundenherm er¬
sten feindlichen Fliegerüberfalles verliehen. Nold rettete
-»As einen Militärzug aus schwerster Gefahr. Wie der
^kführer selbst berichtet, sah er gegen 7 Uhr früh zwei
-ldliche Flieger, denen zwei weitere in Mstand folgten,

w« der Bahnlinie Mundenheim-Rheingönnheim kreuzen und
Mmben abwarfen, von denen eine in einer Entfernung von
Mdert Metern vor ihm das Bahngeleis auf eine größere
«recke völlig zerstörte. Obwbhl noch vier weitere Flreger

M 'Men, sprang Nold , als er einen Militärzug heran-
MAen und der gefährlichen Stelle sich nähern sah, nach
f r »chm Signalbrücke und stellte rasch das Signal für
i? Zug auf „Halt ". Er rettete diesen dadurch vor dem
Mren Verderben. Außer einer ansehnlichen Geldspende

der wackere Mann des Zivilstand es  M ^ feme

HöchstpreisfestsetzungenfürHülsenfrüchte aller
Sorten.

Königsbergi. Pr'. 13. Aug. (Zens. Frkst.) Als er¬
freuliches Zeichen der Wiederkehr normaler  Verkehrs¬
verhältnisse in Ostpreußen ist die Freigabe des Pnoatfern-
sprechverkehrs im größten Teil des Oberpostdireftionsbezrrc^
Gumckinnen zu betrachten, wo die Russeneinfälledre schwer¬
sten Schädigungen verursacht haben.

Wien, 14. Aug. (W . T . B . Nichtamtlich.) Wie dre
„Neue Freie Presse" erfährt , unternimmt der Eeneralsettetar
der österreichisch-ungarischen Bank in der nächsten Wache
eine Studienreise nach Russisch-Polen , da die österrerchisch-
ungarische Bank beabsichtigt, in verschiedenen Städten der
neuerwordenen Gebiete Zweiggeschäfte zu errichten.

a. D. <Ä , m.  A >ug. ẑ eir,. (JIMW ^ 7“^.
Gefangenenlager tötete sich durch Zerschneiden

» Pulsader der russische Oberst AI er anbei Wolkoff aus
Aurg , gegen den wegen schwerer Ausschreitungengegen

**Zwilbevölterung des Kreises Tilsit ein Verfahren sckwedte.
Jena. 14, Aua. Der Erohherzog von Sachsen hat
Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr der Gründung

u, vaterländischen Frauenvereine im Grohherzvgtum « ach-
Ehrenzeichen für Frauenverdienste im Kriege gestiftet.

12. Äug . Die „Berl . Ztg ." meldet aus Halle
Hier wurde ein Postbeamter aus Thüringen vei-baktet.

l20O(w? H'lfe von gefälschten Schecks in

umaere auuiui ^3 i v n ^ v1 — 1
"ge Tat jetzt auch mit dem Eisernen Kreuz belohnt.
Hallea. d. S ., 14. Äug. (Zens. Frkst.) Im Halle-

wiart  zu gewinnen yokzre.
l ^ ° m Postscheckamt bemerkt. Bei dem Verhafteten fand
i In ?'nc  geladene Pistole , eine Tüte mit gestoßenem Pfes-
rZ/'v-n falschen Bart usw. In seiner thüringischen Woh-
scklD̂rdc ein großer Kasten mit Fälschungsmaterialrenbe-

D^ rlm, 14. Aug . (T . II .) Wie die „B . Zt ." von
An,Arten  Kreisen erführt , schweben zurzett tn den be-

Aessorts Erwägungen über Bestandaufnahme und

Vas Ladnlal
Von den Seitentälern des Rheins ist das Lahutal eines

der vielgestaltigsten und anmutvollsten. Wohl besitzt es nicht
die Weltwirtschaftliche Bedeutung , die der fruchtbaren, stadte-
reichen Mainebene zukommt; wühl fehlen ihm die Reben¬
poesie des liedumklungencn Mosellandes, wie auch die gro¬
tesken Schönheiten, die einzelne Teile des Nahe- und Ahr¬
tals aufweisen. Was aber der Lahn einen besonderen îerz
verleiht, das ist der freundliche Wechsel lieblicher ^ and-
schaftsbilder, die innige Verschmelzung von städtlscher Kultur
und ländlicher Schlichtheit, das Zusammenwirken der ver¬
schiedensten Stimmungswerte . Am vielgewundenen~auf des
Flusses drängen sich in bunter Folge ragende Berge und enge
Schluchten, Hügel und Höhen, Wiesen, Wälder und frucht¬
gesegnetes Ackerland. Von waldumrauschten gipfeln herab
blicken die Zeugen versunkener Jahrhunderte , Schlosser und
Klöster auf das vielbewegte Leben der Gegenwart, jn
schmalen Seitentälern rauchen die Schlote der Fabriken uno
Hüttenwerke, und tief in den Bergen klingt des Bergmanns
emsiger Fäusteschlag. ^ ,

Schon die alten Römer haben den Boden dieses Landes
nach funkelnden Erzen durchwühlt, und heute noch stf'hk h'er
der Bergbau auf Blei . Zink und Silber , sowie auf Eisen¬
stein in hoher Blüte , und der Blei- und Elfenhüttenbetrieb
des Lahntals spielt im Han-Halt des deutschen Vaterlandes
immer nod} eine nicht zu unterschätzende Rolle. Daneben wer¬
den 'Marmor , Basalt , Porphqr und andere Gestemsarten ge¬
wonnen, und auch weitere wichtige Industrien haben sich
nach und nach im Lahntal angesiedelt. Den alten Römern
'waren aber nicht nur die Bodenschätze des Lahngebietes be¬
kannt, sie wußten auch, daß in dieser Gegend dem Mutter-
aestein der Erde ein köstlicher Labe- und Heiltrank entqmlle.
Und als sie in ihrem unwiderstehlichen Vorwärtsdrängen
nack dem deutschen Norden ihren festen Erenzwall über
die Berge schlangen, und zum Schuhe der großen Verkehrs-
straße, die, dem Lahntal folgend, zum Rhein hinführte, das
-Emser Kaste! anlegten, da erkannten sie bald den stärkenden
und heilenden Einfluß jener Thermen, die noch heute das
Ziel Tausender bilden.

Bergbau und Quellenindustrie sind tn unseren Tagen noch
wichtige Einnahmequellen des unteren Lahntals wie auch
verschiedener Teile des mittleren und oberen Flußmufes.
Daneben kommt aber nicht minder die Landwirtschaft zu
ihrem Rechte. Freilich dort , wo die vom Lahntal geschie¬
denen Gebirgszüge von Taunus und Westerwald sich auf
Sprungweite einander nähern und ihre steil abfallenden Aus¬
läufer kaum Platz lassen für einen schmalen Siedlungsstrich,
da befindet sich der Landwirt in einer weniger beneidenswerten
Laqe. An den felsigen Hängen sucht er sich mühsam ein
Pläbchen, um es mit Getreide und Obst zu bestellen oder auch
Reben anzubauen. Und vielfach ist er gezwungen, irgendwo
in der Industrie Dienst zu nähmen, weil der mrge Boden
seinen Mann nicht nährt . An anderen Stellen wieder bietet
ibm das fruchtbare Land alles, dessen er zum ^ ebensunterhal,.
bedarf, in Hülle und Fülle . So kommt es denn auch, vag
wir hier ein verarmtes Bauerntum finden, das äußerlich
kaum in die Erscheinung tritt , dort wieder einen wohl¬
habenden Bauernstand , der stolz auf seine Scholle ist und
so leicht mit keinem anderen tauscht. Wo immer wir aber
auch das Lahntal betreten, ob wir seinen grünen Ufersaumen
folgen oder über die Berge hinwandern - überall erscheint
uns das Land überraschend reich an eindrucksvollen Ratur-
dildern Eine uralte Kultur , der die Landschaft den rechten
Rahmen gibt, hat hier ihre Spuren eingegraben. Beide aber.
Landschaft und Kultur , sind eng mit einander verwachsen
durchdringen und ergänzen sich gegenseitig. Das zeig, sich
nicht nur an der mittleren und der unteren Lahn, die der
Fremdenstrom vorwiegend auffucht, sondern auch m den viel
»u Ä,enia bekannten 'Gebieten des oberen Flu^laufs , lM
nördlichen Nassau und im sogenannten hessischen Hinterland.

Vom Lahnkopf an, wo der Fluß im Keller crnes
Gehöftes f e in e n Äu s g a n g n immt,  bis etwa m die
Marburqer Gegend, steht die Lahn fast ausschließlich im
Zeichen des Ackerbaus, und in den fruchtbaren Gefilden,
die ibr munteres Plätschern grüßt , lebt heute noch ein <- tuck
unverfälschter ländlicher Poesie. Hier hat sich neben an¬
derem Volksgut die malerische Tracht echalten, die alle
städtischen Einflüsse abweist und die feit alters Eingebürgerten
Formen streng bewahrt . Es gibt nicht viele sagenden m
deutschen Landen, wo die Tracht noch m derselben Weise
wie es hier der Fall ist, alles beherrscht. Nur die Nachbar-
gebiete erfreuen sich desselben Vorzugs, der dem Fremden
immer wieder neue Reize offenbar^

Marburg  der Perle Kukhessens, der fröhlichen
Musenstadt, wo die LahU zum ersten Male ihren vollen
'sauber enffaltet, zeigt es sich dann wieder ,o recht, wiemel
Reichtum doch dort erhalten blieb, wo das Alte, Boden¬
ständige treue Pflege fand, wo die Bevölkerung, ohne rn der
Entwicklung stille zu stehn, streng über chren angestammten
Gütern wacht, und nichts davon ohne zwingende Grunde
aufqibt So sehr Marburg den Zeitverhältmssen Rechnung
träat so sehr es seinen wissenschaftlichen Ruf zu sichern
strebt, so ängstlich ist cs darauf bedacht, daß fernem unver-
aleicklichen Stadtbild keine Gewalt angetan werde, daß der
o.auber feiner altväterlichen Schönheit nicht verloren gehe.
»Alles ist hier noch auf das Idyllische abgestimmt. Auch
das Studeutenlebeu . das im Gegensatz zu vielen anderm
Universitäten und txoh  der verflachenden Einflüsse des Zeit¬
geistes heute wie einst'die hunderffältigen Reize seiner bunten

Anch Gießen  erfreut sich dieser Vorzüge, und ähnlich
wie bei Marburg treten uns auch hier Bilder vou Duft
und Farbenfreude entgegen̂ wohin wir d-e Schritte lenken
mögen Die Natur , die Stadt selbst und das Leben, das
ihre Adern durchpulst, üben eine starke Anziehungskraft auf
alle aus die der Landesuniversität des Eroßherzogtums
Hessen einen Besuch abstattm . Nur erweitert, weniger dicht
zuiammengedrängt, und mit etwas stärkerem modemen Ein¬
schlag ist das Gesamtbild. Und das ist ia auch natürlich
denn Gießen ist nicht einzig und allein Unwerjität . wie
seine schöne Nachbarin cm der oberen Lahm Fs ist auch
ein bedeutender Verkehrsmittelpunkt und Sch zahlreicher In¬
dustrien, eine der wirtschaftlichwichtigsten Lahn,tädte.

Hinter Gießen durchfließt die Lahn emm Teil der Rhe.n.
»rvrnAr den zwischen Kessm-Nassau emgeschalteten Kreis Wetzz-
far Und auch bieses kleine Fleckchen deutscher Erde ist mit
allen freundlichen Gaben geschmückt, die Natur und Menschern
kunst in schönem Verein zum Leben wecken. Vor allem smd es
zwei Bilder voll Anmut und Liebreiz, di- uns hier grüßen:
Wetzlar,  das alte Goethestädtchen mit sememl wüchtigm,
auf enge trauliche Gassen herabschaumden Dom, und Braun-
fels  eine der beliebtesten Sommerfrischen des Lahntals,
über die die Zinnen des prächtigen Solms -Braunfelfer Schlos-

Und" nun gcht der Flußlauf wieder durchs Nassauer Land
Und aus Wälder - und Wiejengrün lacht uns bald bas freund-
lidve Bild Weilburgs  entgegen, das der altersgraue Bau
bes Schlosses der Grafen von Nassau-Wetlburg krönt. Frucht¬
bare Gefilde begleiten uns weiter links und rechts des Fluf-
f" »nd » ch°Kb . nd. Dörfer und W--
qel'n sich in den klargrünen Wellen. Wie em Stuck mttUl-
alterlicher Poesie mutet uns Runkel  an . Die alte <=tem=
briidc die sich über den Fluß wölbt, die über Weinbergs-
Lw «r- nlnd- Vö,g « d d-s St -dtH » \m , 0, , m
Häuser sich schutzverlangend an den Burgberg lehnen, und
nicht zuletzt die grüne Anmut der umgebenden Natur das
alles ist so fein miteinander verwoben, so fest gefugt und
frei von jedem Mihton , daß es unwillkürlich an die Holz¬
schnitte altdeutscher Meister erinnert.

Wie Meisterwerke altdeutscher Malerei erscheinen uns
auch die vielgestaltigen Bilder , an denen der untere Flutz-
lauf so reich ist. Allen voran Limburg,  mit seinem herr¬
lichen Dom, seiner schön gegliederten Architektur, ftlnem regen
geistigen und wirtschaftlichen Leben. Limburg ist mehr als
die typische deutsche Kleinstadt, die sch durch Fleiß und
Einsicht emporgearbeitet und sortentwickelt hat . Jnsolge chner
günstigen Lage ist es zum Mittelpunkte des Auslau chver-
kehrS' Zwischen Lahngebiet, Taunus und Westerwald gewor¬
den. und dieser Umstand hat ihm eine Bedeutung ver iehen
die im allgemeinen Städten von wenig mehr über 11»00
Einwohnern nicht zukommt. Es ist Beamten- und Industrie¬
stadt zugleich, aber damit ncht genug, auch als Kunststatte ver¬
dient es Aufmerksamkeit. Namentlich auf dem Gebiete der
kirchlichen Kunst besitzt es einen ausgezeichnetenRuf , der
felbstverständlick auch auf den Fremdenverkehr einen par¬
ken Einfluß ausüht.

Das Nachbarstädchen Diez  hat gleichfalls in den letz- '
len Jahrzehnten eine erfreulche Entwicklung durchgemacht.
Sein Eewerbsleben ist freilich hinter dem von Limburg
zurückgeblieben, aber es ist doch immerhin stark genug, um
der Kreisstadt des Unterlahnireises eine wichtige Rolle m
unteren Lahngebiet zuzuweisen. Was aber den Besuch von
Diez so anziehend gestaltet, das ist wieder die Schönheit der
Landschaft und des architektonischen Bildes , das |ie um¬
schließt. Denn diese Schönheit ist wieder von ganz beson¬
derer Art . In ihrem Mittelpunkte ragt das alte schloß
inmitten des Städtchens auf, und alles gruppiert sich um
den turmgetrönten wuchtigen Burgbau , der leider zurzeit
einem recht profanen Zwecke dient und Zuchthaus ist.

Ueber dem altertümlichen Balduin  st ein  streben die
Kinnen des Scklosses Schaumburg in den blauen Himmel
hinein, bei Laurenburg  erinnert uns die Schloßrume der
Grafen von Nassau-Laurenburg an verschwundene Klemstaat-
herrlichkeit, und weiter flußabwärts grüßt uns ein neues
Bild von verschwiegener Schönheit: Das Bad Nassau
mit dem Burgberg, ' der die Burgen der alten Herzoge und
das zerfallene Ahnenschloß der Reichsgrafen vom Stern tragt.
Im Städtchen selbst, das von Fremden, namentlich von Hol¬
ländern , viel besucht wird, und dessen Heilanstalt Weltruf
besitzt, stäh't inmitten eines herrlichen Parks der s-chloßsitz
des großen Staatsmannes vom und zum Stein , dem das
werdende Deutschland so unendlich viel zu danken hat . Droben
unweit von Ems , in dem kleinen Dörfchen Frücht,  ruht
in einer schmucklosen Kapelle das, was sterblichl an dem großen
Sohne des Nassauerlandes war. Und diese Statte bildet
das Ziel vieler Lahnwanderer.

Nicht weit unterhalb von Nassau, von grünen Bergen
rinasum einqeschlosjen, ein Bild von entzückender Lieblichkeit,
zieht sich die schmale Häuserreihe des Weltbades Ems am
Flußufer hi«. Ems, auch dieser Name erweckt vielfältige
Erinnerungen an grohe Männer und große Erergulsje aus
der deutschen Geschichte. Im Juli 1070 hat hier der greise
König von Preußen der französischen Aufdringlichkeiö die
vohlverdiente Antwort gegeben, und damit ist das ftennd-
liche Badestädtchen an der Lahn zum Auŝ ngspunkte des
deutschen Einheitskrieges geworden und zur Wiege des Deut¬
schen Reiches. Wenn heute in den Tagen des Weltkrieges
auch andere Stätten den -historischen Glanz von Ems zu ver¬
dunkeln drohen, so wird doch der Deutsche den Leeblings-
aufenthalr seines ersten Kaisers nie und nimmer vergesfen.
Die unversiegbare Schönheit der Natur , die Heilkraft er
warmen Quellen, die hier dem Boden entsprudeln, der Reiz
des bunten Badelebens, dessen vielgestaltigen Aeußerungen
doch nicht die idyllische Ruhe und die Märchenanmut die,es
schönen Fleckchens deutscher Erde zu stören vermögen das
alles vereint, wahrt Ems den Ruhm, den es einst besaß, und
den der Staat durch gewaltige Neuanlagen in den letzten Jah¬
ren gefestigt und für alle Zeiten gesichert hat.

Hinter Ems weitet sich das Tal , und die Lahn eilt ihrer
Mündung zu. Vorbei an der stolzen Feste Lahneck geht
ihr Lauf , um dann bei N ied e rlahn  ste in  an der Jo-
hannistirche sein Eiide zu finden. Nieder- und ^ berlahnstein
bieten dem Lahnwanderer noch mancherlei Eindrücke, man¬
cherlei geistige Anregungen. Altes und Neues veremt nch
hier , um ihn zu fesseln, und leise um'weht ihn schon der
unvergängliche Zauber des Rheins.

All diese Bilder von landschaftlicher und städtischer
Schönheir sind aber nur ein verschwindend kleiner Teil dessen,
was das Lahnial dem Fremden zu bieten vermag. Zwischen
ihnen verstreut liegen andere, nicht minder sehenswerte, unv
wo wir uns auch der Lahn nähern mögen, überall über¬
rascht sie uns wieder durch Neues, Besonderes, ftnd nicht
nur sie selbst, auch ihre lieblichen Seitentäler zur Linken und
Rechten, in Taunus und Westerwald. Freilich, wer sie kennen
und ihre 'Art verstehen lernen will, darf nicht flüchtig an ihren
Ufern vorübergleiten ; er muß sich schon die Mütze nehmen,
in ihren Städten und Dörfern Einkehr zu halten , aus die
ruinengekrönten Berge zu steigen oder vom Lchnhvhenweg
herab die weite Landschaft mit den Augen zu umfassen̂ Er
wird dann sicherlich nicht unbelbhnt bleiben, de. n für feden
und zu allen Zeiten hat die Lahn etwas, das so vielen
anderen deutschen.Flüssen fehlt : den rechten Zusammenklang
von Natur und Menschenwerk, von uralter Kultur und
modernem Geist.

Ocffentlicher Wetterdienst.
Weiteraussicht für Dienstag, den 17. August 1915-

Nur zeitweise aufheiternd noch vereinzelte Regenfälle, .doch mir
vereinzelte Gewitter._ __ _ _ _

Lahnwass er wärme 20° C.



zu
MWt Wisst

auch zerbrochene, kaufe „
höchsten Preisen für Stück bis
20 Mark. Nur Dienstag, den
17. August von8—12 Uhr in
Hotel „Alte Post", Limburg
Kaufe auch von Herrn Dentisten

Oer allmächtige Gott hat meine liebe, herzensgute Frau,
unsere treusorgende, innigstgeliebte Mutter, Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Ein Eiseiidrehtt

Frau Marie Woiff
findet dauernde Beschäftigung
bei Maschinenfabrik4(177

G . A . Hüfner,
Limburg  a . d. Lahn.

get ». Schmalenbacli
heute nacht '/,2 Uhr nach qualvollem Leiden zu sich genommen.

Hadamar , Plettenberg, Waldenburg (Schlesien), Bielefeld,
Gelsenkirchen, Posen, Mittweida, den 14. August 1915.

In tiefem Schmerz,
zugleich im Namen der trauernden Zurückgebliebenen:

Emil Woiff , nebst beiden Söhnen
Willy und Paul.

Frau Elise Sehmalenbach.

Die Beerdigung findet Dienstag den 17. er., nachmittags
37* Uhr vom Trauerhause in Hadamar aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten. 5)187

MmMsMstk
(auf Machine) sofort gesucht.

A . Dübders Söhne,
2(185 Bonn a. Rh.

Metalscta Ei
füllst. Ersatz für Hühnerei
zum 10 Pfg. Verkauf versendet
A. Amelaug Elz (Bez. Wiesb)

Fr» Preisselbeeren
empfiehlt 1(187

Ed . Trombetta Nachf.
Dreizimmerwohnung

im ersten Stock,abgeschl.Vorpl.,
Mans. u. Bleiche, zum1.Sept.
zu verm. Näheres in der
Geschäftsst. d. Bl. 10(185

Größere

Kekannrmnchunge» ««- Anzeige«
der Kindt Limburg.

Bekanntmachung.
In der letzten Zeit sind mehrfach durchaus begründete

Klagen über Ausschreitungen von Kindern nnd
jugendlichen Personen auf öffentlichen Straßen, Wegen
und Plätzen sowie in den Anlagen geführt worden.

Täglich kann man die Beobachtung machen, daß Kinder
nnd jugendliche Personen sich noch in den späten
Abendstunden , besonders in der Nähe des Bahn¬
hofs , anf Strotzen und Plätzen und in den An¬
lagen aufsichtslos umhertummeln nnd allerlei
Unfug verüben.

Es ergeht deshalb an alle Eltern , Vormünder,
Lehrpersonen usw. die dringende Bitte , die ihnen
unterstellten Kinder und jugendlichen Personen in dieser ernsten
Zeit streng zur Zucht und Ordnung anzuhalten und insbe¬
sondere nicht zu dulden, daß Kinder und jugendliche
Personen fich in den späten Abendstunden oder
gar zur Nachtzeit noch autzerhalb des Hauses
aufhalten.

Die Sicherhcitsbeamten haben Auftrag erhalten, allen
Störungen der öffentlichen Ordnung energisch entgegen-
zntreten und Personen, die den im Interesse der öffentlichen
Ordnung erlassenen Vorschriften und Anordnungen zuwider¬
handeln, auf Grund der Regierungspolizeiverordnung vom 23.
Januar 1914 zur Anzeige zu bringen und wird alsdann
deren strenge Bestrafung erfolgen.

Kinder , welche sich zur Nachtzeit (nach 9 Uhr
abends ) noch aufsichtslos « mhertreiben , werden
von der Stratze verwiesen werden.

Limburg, den 14. August 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

I B. :
3(187 Heppel.

MMbkltes“J™“:
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

zu vermieten. 6(186
Frau Friedr .Zingel Ww.

Untere Grabenstraße

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

Bekanntmachung.
Im Steuerjahr 1915 werden mit Genehmigung des Be-

zirksausschuffes und mit Zustimmung des Herrn Oberpräsi-
denten im hiesigen Gcmeinddezirk als direkte

Gemeindesteuern
175°/0 Zuschläge zur Staatseinkommensteuer
200°/0 Zuschläge zu den staatlich veranlagten Realsteucrn

(Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer) und
100% Zuschläge zur staatlich veranlagten Betriebssteuer

erhoben.
Limburg (Lahn ), den 13. August 1915.

Der Magistrat:
4)187 Heppel.

st

ersch . cin .1 -jetzt in dep

carienlcftabe9

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat nn Lause der ersten 11 Kriegs-

monate wert über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. .DV)l>cch sind w-ir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!

Der Unterricht beginnt

Imeksliz, kB 18. 1bjb| mm. 8Uhr. ;
Die Mädchen der 3 obersten Klaffen versammeln sich im I

„Schlosse", die übrigen Schüler im Hofe der Wernersenger¬
schule. Die Kinder des ersten Schuljahres kommen erst um
10 Uhr in den Hof der Wernersengerschulc.

Limburg,  15 . August 1915.
2(187 Die Schulleitung.

Bei telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir kemer-
Icf Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Arrrlmrger Anzeiger".

Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprung vor dem
Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden fast 1% Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  t das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuDhren. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold sind noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr WitdiiM! jjrlft;» thmn nullen
ft folg; dringt jtto Aiick herbei!

PnMilis kt WM-PM-Z
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu fen^

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1 . Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2 . Armeekorps , 2 . Reservekorps,

4 4
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5 . Armeekorps , 5 . Reservekorps
6- ,, 6.
7 . „ 7.
Großes Hauptquartier ** )
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
1b.
16.
17.
18.

(Kgl . Sächs .)
(Kgl . Württ .)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23!
24.
2b.
26.
27.

(Kgl . Sächs

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
3b.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
Armeekorps,

(Kgl . Württ .)
42.
43.
Kgl . Bayer . 4

Kgl . Bayer . 1. Reservekorps
Kgl . Bayer . 2 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 2 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 3 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 3. Reservekorps
Kgl . Bayer . 4 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 5 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telcgraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl . Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer - , Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Berlin(Aul

KönigsbergA
Stettin (Hgb)
Brandenburg'

Magdeburg
Fraustadt.

Breslau (Ost)
Düffeldvrf (£ )« ,

Koblenz(Rheinch,
Hamburg (Hgb.) '
Hannover (Nord .
Casiel (O ).
Dresden(Neustadt)
«Stuttgart (Hbf.,
Karlsruhe Baden (f« .f
Strafzburg Eli f® *
Metz (Hbf .). (*%
Danzig (lege Tor ) 1
Frankfurt Main (k,

(®armftabt)***\
Leipzig (Dresdn . Ks
Elbing.
Mannheim.
Berlin ( Anh . WN
Stettin (Hgb .)? '  8
Magdeburg fftf .)
Fraustadt . ' -
Cassel (O .)
Dresden ('Neustadt)

(Stuttgarts ) (HD
Königsberg Pr . H

Brandeng Havel

Düsseldorf (Dermdori,
Breslau (Ost ). ^
Coblenz (Rhcinbf .).tannover(Nord).

arlsruhe Baden (M
Sttaßburg Elf . (HW
Metz (Hbf .). KVm

Best«

Mene
J, neu h' ftl

Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (SLd).
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(St,
Frattstadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf .) ,

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .).

München (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .)
Breslau (Ost ).

Die
ften

anbei
von

gebet
sten r
eigstel
itbett)

1 ftilogDas
aen sin!
mber 1

burd
mftalten

Frm

Hamburg (Hgb .).

Mit
Hef

Leipzig(Dresdn. Bf.).

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (SDif
berg b. Bln . Militärbf .)

München (Hbf .),
den Ortnamen gilt_nur

Bayerische Kraftfahr-, Luftschiffer-
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben - ,
für Eisenbahn-Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfangs-
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -Pakv-
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . PostMe
gehen über Postamt Trier 2.

*** ) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile,
t ) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher bestehen
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der Freut
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heraufgestfl-
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. Es wird dafür anber*
seits erwartet werden können, daß diese Vergünstigung UV
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter, dir
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dieneng«iM
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einschr«̂'
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde OsfenhaltuilS
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs fl*
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser BezieM
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an '
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigen
bahnen selbstverständlich in erster Linie den Militär
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß
wartet werden , daß im Interesse der  V «!*
er Währung im Jnlande jbesonders dies
sendung von Nahrungs - und GenußmilU
in den gebotenen Grenzen bleibt.

Limburg
Verben.

Die
Um Erl
berPers
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Evangelisches Li
Limburg : an der Lahn , Obere Schiede 3 «**

Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser

mit Nebenräinn*8,

Restaurationsbe ^ ®
in eigener Verwalt» 11?-

Gnt fiCrgerliclier-— —
Helles und dunklesV

Anfragen und Bestellungen werden erbeten aB
Wirtschafts-Kommission.

3  NatnrremM
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